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Bericht GEN-Europe Gathering 3.–10.7.22 
 

Netzwerkreise Achim Ecker und Ina Meyer-Stoll 

Ina und Achim haben das ZEGG bei GEN- Europe und bei der ICSA (International Communal Stu-
dies Association) (beide in Dänemark) vertreten.  

 
GEN Europe https://ecovillage.org/region/gen-europe/ wurde 1996 in Steyerberg gegründet. 
Achim war beim Gründungstreffen und mit Ina seither regelmäßig involviert.  
 

4.–5. Juli: General Assembly, Mitgliederversammlung der europäischen 
Gemeinschaften. 
Das erste reale Treffen seit 2019, zweimal sollte das Sommertreffen stattfinden, jeweils in der 
Nature Community in Deutschland, beide Male wurde das Treffen abgesagt wegen Covid. In die-
sem Jahr dann endlich wieder, diesmal in Dänemark. Erst sehr kurzfristig wurde der Ort gefunden, 
im Frühjahr 22, der sich vorstellen konnte, ca 300–400 Gäste aufzunehmen, die spirituelle Ge-
meinschaft Ananda Gaorii, die eigentlich ein spiritueller Ashram ist, nur wenige „Dada‘s“ (Brüder) 
leben dort, aber mit vielen internationalen Freiwilligen. www.anandagaorii.dk 

Das Treffen wurde vorbereitet mit vielen Freiwilligen aus der Ukraine, über GEN-Ukraine, dem seit 
einigen Jahren sehr aktiven Ukrainischen Netzwerk der Gemeinschaften. Über die „Green 
Road“ (an der auch das ZEGG beteiligt ist) reisten viele Menschen aus der Ukraine über verschie-
dene Gemeinschaften/Ökodörfer nach Dänemark. Es besteht eine enge Verbindung zum Däni-
schen Gemeinschaftsnetzwerk LØS1, was auch stark beteiligt war an der Vorbereitung dieses Tref-
fens.  

Etwa 35 von derzeit 40 Mitgliedern bei GEN-Europe waren anwesend, teilweise online für die GA 
(für Fotos siehe Link in der Fußnote 2). Dank einiger EU Projekte konnte sich der Verein 
GEN-Europe über Wasser halten, es war schwierig in der Corona Zeit die Energie lebendig zu hal-
ten in den zwei Jahren.  

Der Vorstand und Mitarbeiter*Innen stellten die Tätigkeiten und Finanzen der letzten 1½  Jahre 
vor, die letzten zwei Jahre waren Covid bedingt sehr schwierig, weil das Herz von GEN die Begeg-
nungen mit den Menschen aus Gemeinschaften ist. Besonders bewegend war das Engagement für 
die Menschen in der Ukraine. Dort besteht ein großes Netz von Ökodörfern, kleinen Gemeinschaf-
ten und dem Permakultur-Netzwerk. All diese Projekte verbanden sich zur „Green Road“ und 
nahmen Menschen aus Kiev und anderen Orten auf, die wegen des Krieges ihre Wohnung verlas-
sen mussten. Teilweise nahmen einzelne Projekte an die 200 Menschen auf. Die Menschen aus 
der Ukraine haben sehr bewegt berichtet, wie sie dann angefangen haben, Gärten anzulegen, alte 
Häuser zu renovieren, weil aus den gedachten 3–4 Tagen, wo die Menschen sich in Sicherheit 
bringen wollten, jetzt Wochen und Monate wurden.  

Eine Entscheidung der Mitgliederversammlung war es, GEN-Ukraine als volles Mitglied aufzu-
nehmen.  

Spannend und auch langwierig war es, einen neuen Vorstand zu wählen. Soziokratie als 
Organisationsform ist bei über 30 Menschen, die aus internationalen Gemeinschaften kommen, 
nicht so leicht umzusetzen. Fast wäre Achim in den Vorstand gewählt worden, aber es gab schon 
zwei Menschen aus Deutschland, so dass es dann eine Frau aus der Schweiz wurde, aus Glarisegg, 
Theodora Romanesco und ein junger Mann aus Findhorn, Jake Jay Lewin. Steffen Emrich bleibt 

                                                
1 https://www.okosamfund.dk 
2 Fotos: https://bi.gen-europe.org/civicrm/?civiwp=CiviCRM&q=civicrm/mailing/url&u=3001&qid=99739 
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noch für ein Jahr, sowie Stefanie Raysz aus Schloß Tempelhof. Und Charly aus Spanien von Los 
Portales, der leider nicht anwesend sein konnte.  

Bei der GA waren Menschen aus folgenden Ländern dabei:  
Belgien, Estland, Finnland, Schweden, Dänemark, UK, Frankreich, Deutschland, Italien, Spanien, 
Ukraine, Polen, Schweiz, Holland, Slowenien, Portugal, insgesamt ca. 50 Personen, die „Delega-
tes“ der Ecovillages.  

Ab 6. Juli an fand die Konferenz statt mit einem satten Programm und vielen Workshops und 
Podien über 4 volle Tage. Es wurde noch viel internationaler, wir waren ca 300 Gäste zusätzlich 
aus: USA; Kanada, Brasilien, Mexico, Guatemala, Indien (Auroville) New Zeeland, Australien, 
Mocambique, und mehr. 

 
Achim und Ina waren eingeladen, beim eröffnenden Podiumsgespräch mit Macaco Tamarice 
(Damanhur), Daniel Greenberg (Auroville) und Fabi Maia (Brasilien) zu sprechen. Der Titel lautete: 
Krise in Gemeinschaften. Achim sprach darüber, wie eine Krise etwas ist, das uns aus der 
Normalität wirft, einer nicht nachhaltigen Normalität in den meisten Fällen. Das braucht unsere 
Annahme. „Atme tief ein und rufe dir alles ins Gedächtnis, was du gelernt hast und wer du geworden 
bist; all dein verkörpertes Wissen. Lass das Unnötige beiseite, all die kleinen Unterschiede und kommt 
euch nahe und tauscht euch miteinander aus. Ruft Thinktanks ein, teilt, was ihr herausgefunden habt 
und hört anderen zu. Denkt gemeinsam neue Wege; Synergie ist der Schlüssel. Behaltet die 
Ausrichtung im Blick und behaltet im Herzen und Geist, welche Welt ihr sehen und aufbauen wollt – 
gemeinsam! Erinnert euch, dass der Weg zu Licht und Schönheit durch unsere Ängste, Wunden und 
Traumata führt.“ Er schloss mit: „Wenn ein Zustand länger anhält, als gut ist, geschehen oft Dinge, die 
uns aus dieser Situation hinaus bewegen wollen. Hin zu etwas Neuem.“  

Ina sprach unser Herz an. Gemeinschaftsaufbau als eine tägliche Routine und Aktivität. Sie sprach 
darüber, wie wichtig es in Zeiten der Krise ist, das soziale Miteinander zu pflegen.  

Daniel Greenberg berichtete anhand von Spiral Dynamics über die Entwicklungen in Auroville. 
(Siehe Bild am Ende des Artikels) 

Fabi Maia sprach über Terra Luminosa, ihr relativ neues Projekt Regenwald im Süden von Sao 
Paolo zu schützen. Sie nutzten die Covid Pause, um immer mehr Regenwald zu erwerben und 
ihren Platz aufzubauen.  

Macaco Tamarice sprach über die Veränderungen in Damanhur, als Falco 2013 gestorben war, der 
die spirituelle Ausrichtung gegeben hatte und über die starke ökonomische Krise, die sie sehr 
gebeutelt hatte. Kaum hatten sie diese annährend überwunden, kam der Lockdown mit Covid. Die 
Gemeinschaft hielt zusammen und führte sofort eine Einkommensökonomie wieder ein, um alle 
zu stützen. 
 
Am zweiten Tag hatten wir einen Workshop mit dem Titel Entropie in Gemeinschaften angeboten. 
Es kamen ca. 30 interessierte und inspirierte Teilnehmer aus anderen Gemeinschaften. Wir hatten 
denselben Workshop schon kurz zuvor bei GEN Deutschland erlebt und auch da erfreute er sich 
reger Teilnahme. Wir erläuterten die Entwicklung in unserer Gemeinschaft, dem ZEGG, das wir vor 
über 30 Jahren mit gegründet hatten. Achim hatte einen ausführlichen Artikel dazu geschrieben in 
Tattva Viveka3. Entropie konnten wir als natürlichen Vorgang – in diesem Falle der Rückverbürger-
lichung – erkennen. Um sie aufzuhalten braucht es ein ständiges Neuschöpfen des Gemein-
schaftsgeistes. Viele konnten diese Entwicklung aus ihren Gemeinschaften bestätigen und der 
belebte Austausch darüber wurde mit viel Dankbarkeit als erleichternd angenommen. Außer in 
spirituellen Gemeinschaften oder in Gemeinschaften mit einem starken Leiter ist es scheinbar 
nirgendwo gelungen die Entropie ganz aufzuhalten. Es war gut voneinander zu wissen und über 
die Fragen in Kontakt zu kommen. 

                                                
3 https://www.tattva.de/lieben-ist-eine-politische-aufgabe/ 
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Wir trafen nach den zwei Jahren Covid Pause viele unserer alten internationalen Freunde und 
tauschten uns in den Zwischenräumen mit ihnen darüber aus, wie wir die Entwicklung in unseren 
Gemeinschaften wahrnehmen. Fast alle großen Gemeinschaften, wie Findhorn, Damanhur, Tem-
pelhof bestätigten den von uns beobachteten Trend der Konflikte und Spaltungen, die wir auch im 
ZEGG zu spüren bekommen. Der Zusammenhalt der Gemeinschaft und der Pioniergeist wurden 
überall schwächer. Die Innenarbeit ließ nach und Machtstrukturen bauten sich auf. Immer noch ist 
das Leben in all diesen Gemeinschaften besser als in der sie umgebenden Gesellschaft, auch 
wenn die Qualität der Gemeinschaft geschwunden ist. 

Es gab Schlüsselvorträge über den nahenden gesellschaftlichen Energie-Kollaps, der noch in die-
sem Herbst erwartet wird von Robert Hall aus dem Ostsee Netzwerk. Es ging um die Frage, welche 
resilienten Strukturen innen und außen gebraucht werden, um da durch zu kommen. 

Ein besonderer Sprecher war der Brite Dougald Hine. Unter dem Titel: „Regrowing a living cul-
ture“ sprach er mit Wortmagie über den Wandel, den wir durchlaufen und dass historisch gese-
hen, das nicht der erste in der Menschheitsgeschichte ist und auch nicht der letzte sein wird. Die 
Schwierigkeiten, die wir erleben seinen genauso sehr kulturell wie umweltbedingt. Er definierte 
vier Notwendigkeiten, die wir in diesem Wandel beachten sollten: 

1. Das Gute des Alten wahren. 
2. Das, was wir nicht mitnehmen können betrauern und es in Geschichten als Samen bewahren. 
3. Erkennen, dass einige Dinge nicht so gut waren, wie wir uns gegenseitig vorgemacht haben. 
4. Die losen Enden, die in dieser Epoche keinen Platz fanden und dennoch gut sind, erinnern und 

bewahren. Vielleicht finden sie in der nächsten Ebene wieder einen Platz. 

Kinder seien geboren, aber Erwachsene seien gemacht. Man werde nicht erwachsen, einfach weil 
man lang genug da sei. Erwachsene seinen ein Ergebnis einer Kultur. Er meinte die Moderne habe 
uns gelehrt die Welt als eine Maschine anzusehen. Dann habe sie eine Welt geschaffen, die wie 
eine Maschine funktioniert. Wenn wir jetzt aufwachten zur Realität der Welt, die unser Herz kennt, 
fänden wir uns wieder in einer Maschinenwelt. 
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Tabelle von „Spiral Dynamics über die Entwicklungen in Auroville“ 

 Purpose  Healthy  Unhealthy  Tensions in Auroville 
Beige Survival • Survive independently 

• Take care of self 
• Addiction 
• Homeless 

• Visa challenged foreign-
ers 

• Lack of basic living wag-
es & housing 

Purple Loyalty 
Safety 
 

• Relational connections, 
honor family/past 

• Grounded, safe, discrete 

• ln-group / Out-group, 
clannish 

• Closed, evasive, fearful, 
gossipy 

• Racism (on all sides) 
• Gossip and flamewars on 

Social Media 
 

Red Respect 
Significance 
 

• Clear boundaries, re-
spectful of others’ 

• Assertive, bold, acts in 
emergency 

• Adversarial, winner take 
all, narcissistic 

• Impulsive, over-simplify, 
unreasonable 

• "Strong will" favored over 
"Skillful will" 

• Seek forgiveness > per-
mission (e.g. bulldozing 
YC) 

Blue Stability 
Order 
 

• In service of higher idea(l) 
• Structured, clear, reliable, 

methodical 

• Polarizing, judging, fault-
finding 

• Perfectionist, idealist, 
over-bureaucratic 

• The Master Plan & The 
Mother's writing are gos-
pel 

• Central-
ized/Governmental con-
trol > internal control 

Orange Success 
Prosperity 
 

• Problem solving, entre-
preneurial 

• Curious and strategic, 
optimistic 

• Opportunistic, exploita-
tive, unethical 

• Not respecting nature or 
property 

• Auroville as “Disney-
land" > Auroville as 
"Home" 

• Goal is Material wealth > 
Simple living 

Green Community 
 

• Warm, empathic, accept-
ing of differences 

• Care for people & planet, 
sense of family 

• Conflict avoidant, stuck in 
process 

• Exclude others who are 
not “Green” 

 

• Bogged down in process 
and blah blah 

• AuroVillagers: every tree 
is sacred, no develop-
ment 

Yellow Purpose 
Interdependence 
 

• Evolving sense of pur-
pose 

• Flexible re: methods, 
behaviors, strategies 

• Bogged down in complex 
analysis 

• Castles in air, beautiful, 
not pragmatic 

• Overanalyzing (mea 
culpa!) 

• Bouncing from project to 
project 

Truquoise Wholeness 
Harmony 
 

• Self, community, world as 
integral whole 

• Actualization and system 
shift on all levels 

• Dwell on spirit without 
taking action 

• Meditation will solve all 
problems 

Sri 
Aurobindo 
 

Higher Mind 
Illuminated Mind 
Intuitive Mind 
Over Mind 
Super Mind 

   

 
 


